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80000 Streikende in Frankreich 


Die Durchführung des Sozialverſicherungsgeſetzes hat 
nicht nur, wie gemeldet, in verſchiedenen Induſtriezentren 
Frankreichs zu Streiks geführt, da die Arbeiter als Aus⸗ 
gleich für die Verſicherungsbeiträge Lohnerhöhungen bean⸗ 
ſpruchen, ſondern auch zahlreiche Fabrikanten und Händler 
zu Preiserhöhungen veranlaßt; ſie wollen ſich auf dieſe Wei⸗ 
je für die won ihnen zu leiſtenden Verſicherungsbeiträge 
ſchadlos halten. Eine geringe Erhöhung der Preiſe um etwa 
5 bis 10 Prozent war worauszuſehen, aber einzelne Fabri⸗ 
banten und Händler haben ihre Preiſe bis um 40 Prozent 
erhöht. Dieſer Preistreiberei konnte die Regierung natürlich 
nicht untätig zuſehen. Handelsminiſter Flandin hat heute 
einem Journaliſten erklärt, daß er ſich bereits mit der Frage 
beſchäftige und entſchloſſen ſei, die Preisbewegung genau zu 
beobachten. Er werde nötigenfalls jede ungerechtfertigte Preis 
erhöhung der Staatsanwaltſchaft anzeigen, damit ſie gegen 
die ſchuldigen Händler und Fabrikanten vorgehe. In einem 
Rundſchreiben, das der Handelsminiſter heute an alle gro⸗ 
ßen Fabribanten⸗ und Händlerverbände gerichtet hat, gun er 
offiziell von dieſem Beſchluß Kenntnis. „Die Regierung“, 
heißt es in dem Rundſchreiben, „kann micht zulaſſen, daß 
ein Geſetz, das der arbeitenden Bevölkerung Frankreichs ge⸗ 

Sicherheitsgarantien im Falle der Krankheit oder der 
Invalidität geben ſoll, indirekt durch Maßnahmen zum 
Scheitern gebracht wird, die zu einer allgemeinen Erhöhung 
des Lebensunterhaltes führen und damit die allgemeinen 
Intereſſen der Nation ſchädigen“. Es bleibt abzuwarten, 
welchen Erfolg die angekündigten Maßnahmen auf die Preis⸗ 
bildung haben werden. a 

Was die Streilbewegung anlangt, die nur in Nord⸗ 
frankreich größere Ausdehnung angenommen hat, io mißt 
ihr der Arbeitsminiſter Laval, dem die Durchführung des 
Sotzialverſicherungsgeſetzes obliegt, keine große Bedeutung 
bei. Er hat einem Vertreter des „Intranſiegeant“ erklärt, die 
Zahl der Streikenden, die mit etwa 80 000 beziffert werden 
könne, ſei ſehr gering im Verhältnis zu der Geſamtzahl der 
unter die Verſicherung fallenden Arbeiter und Angeſtellten, 
die etwa 8 Millionen betrage. In Paris und in den Vor⸗ 
orten, wo allein zwei Millionen Arbeiter und Angeſtellte für 
die Verſicherung angemeldet worden ſind, ſei es, abgeſehen 
von kleinen Zwiſchenfällen, zu keiner Störung oder Arbeits⸗ 
unterbrechung gekommen. Wahrſcheinlich wären die Streiks 
auch ohne das Sozialverſichevungsgeſetz ausgebrochen, denn 
die Durchführung des Geſetzes ſei gerade mit einer Erhö⸗ 
hung der Preiſe für Brot und andere Lebensmittel zuſam⸗ 
mengefallen. Im übrigen find Streikbewegungen wie 
Nordfrankreich nach Anſicht des Arbeitsminiſters die unver⸗ 
meidliche Begleiterſcheinung jeglichen Fortſchritts. Als im 
Jahre 1919 das Geſetz über den Achtſtundentag eingeführt 
wurde, ſei es auch zu zahlreichen Streiks gekommen. Ueber 
400 000 Perſonen hätten damals die Arbeit niedergelegt. Der 
Arbeitsminiſter will jedenfalls mit aller Kraft dafür ſorgen, 
daß das Geſetz in vollem Umfange durchgeführt wird. 

5 Fa Rouen, wo die Streilbewegung im Abflauen begvif- 
briken Zahlreiche Arbeiter ſind bereits wieder in den Fa⸗ 
heute die enen, und die Dodazbeiter haben beſchloſſen, 
arbeiter und delten wieder aufzunehmen — find 17 Fabrik⸗ 
Kundgebungen Doclarbeiter, die am Sonntag im Laufe won 

g “ ee wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
verhaftet worden ſind, zu Gefängnisſtrafen zwiſchen vierzehn 


Tagen und fünf Monaten und geri Uſtrafen verur⸗ 
BE ten und geringen Gelſtrafen 


4 


Zwiſchenfälle bei der Ankunft 
italieniſcher Rinder in Paris. 
Paris, 4. Auguſt. Als geſtern der italieniſche Votſchaf⸗ 
ter auf dem Lyoner Bahnhof in Paris etwa 1000 italieniſche 
Kinder, die ihre Ferien in Frankreich verbringen ſollen, 
abholte, kam es zu Zwiſchenfällen. Wie der „Petite Par⸗ 
ſien“ berichtet, verſuchten italieniſche Kommuniſten den an⸗ 
weſenden italieniſchen Faſchiſten (Angehörige der Kinder), 
ie Auszeichnungen, die ſie angelegt hatten herunterzureißen. 
Drei Italiener, die ſich über ihre Pevſon nicht ausweiſen 
konnten, wurden verhaftet. 


Ein Enitmord. — dus vermikte Mädchen 


aus Bine 


Die ſeit dem 23. Juli wermißte 13 Jahre alte Frieda 
Rybak aus Biala wurde am Sonntag nachmittags am 
Olgablick als Leiche gefunden. 


Wir wir bereits ſeinerzeſt berichtet haben, wurde das 


funden. 


ſigen Wäldern durchgeführt, die aber ergebnislos verlief. 
Am geſtrigen ſchönen Sonntag war der Touriſtenverkehr 
in den hieſigen Bergen ein ziemlich lebhafter, ſodaß es nur 
dieſem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß die Vermißte aufge 
funden wurde. Drei Touriſten, die vom markierten Wege 


Mädchen an dem fraglichen Tage von einem unbekannten abgekommen ſind, gerieten in ein Dickicht in der Nähe des 


Manne aufgefordert, ihm einen Botengang nach Zigeuner⸗ 
wald auszuführen. Der Unbekannte werſprach ihr dafür einen 


Olgablicks im Zigeunerwald. Sie fanden das Mädchen am 
Geſicht liegend unter einer Tanne, deſſen Boden von Quell⸗ 


Botenlohn von 5 Gloty. Seit dieſer Zeit iſt das Mädchen waſſer durchtränkt war, auf. Die Kleider des Mädchens wa⸗ 
ſpurlos verſchwunden. Auf Grund der Anzeige der Eltern ren über den Kopf gezogen, ſodaß der größte Teil des Kör⸗ 


hat die Polizei nach dem wermißten Mädchen gefahndet. Die 
Polizei hat auch feſtgeſtellt, daß das Mädchen mit einem un⸗ 
bebannten Manne an dem fraglichen Tage im Reſtaurant 
Bogdanowicz im Zigeunerwald ein viertel Liter Rotwein 


pers unbekleidet war. Sie befand ſich im werweſten Zuſtande. 
Am Olgablick fand ein Waldfeſt der ſozialdemokratiſchen 
Vereinigungen won Nikelsdorf ſtatt. Auf dem Feſt befand 
ſich zufällig ein Polizeifunktionär, welcher an die bezeichnete 


getrunken hat. Die Polizei hal gleich anfangs angenommen, Stelle hinging und die Neugierigen ſernhielt. Das Gerücht 


daß es ſich entweder um einen Mädchenhändler handelt oder 
daß das Mädchen einem Luſtmörder zum Opfer gefallen fei. 
Die Polizei hat alles aufgeboten, um die Vermißte aufzufin⸗ 
den. Sie hat ſämtliche Grenzſtationen von dieſem Vorfall be⸗ 
machrichtigt und Photographien des Mädchens an die Be⸗ 
hörden geſandt. Ferner wurde eine Streifung in den hie⸗ 


über dieſes ſcheußliche Verbrechen verbreitete ſich mit Win⸗ 
deseile in beiden Städten. Eine gerichtsärztliche Kommiſſion 
wird am Montag vormittag den Tatort aufſuchen. Welche 


Verletzungen das Mädchen durch den unbekannten Wülſtling 
erlitten hat, konnte wor Eintreffen der gerichtsärztlichen 


Kommiſſion nicht feſtgeſtellt werden. 


| — ————— 
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Fudbeben in Süorußland. 


In Südrußland ſoll ſich ein ſchweres Erdbeben an der fluß weithin über feine Ufer getreten. 500 Perſonen ſollen 
Südoſtküſte des Kaſpiſchen Meeres ereignet haben. Aus durch das Erdbeben ums Leben gekommen und ungefähr 


London wird gemeldet, daß durch das Erdbeben zwei Städte 
und mehrere Dörfer zerſtört worden ſeien. Auch ſei der Uval⸗ 


4000 ſollen verletzt worden ſein. 


Sihmimmeiteihaten der police 


e 


Die Langſtreckenmeiſterſchaft wurde von Fräulein Roſa 
Mehler, Hakoah, Bielitz, gewonnen und alle Langſtrecken⸗ 
rekorde geſchlagen. Zum zweiten Mal gewinnt Fräulein 


. 


Mehler den Wanderpokal. 
ausgabe. 


Näheres in unſerer Mittwoch⸗ 


Zahlreiche Opfer des Straßenverkehrs Million mexibaniſche Dollar (zwei Millionen Mark) geräumt 


London, 4. Auguſt. Den Blättern zufolge haben wäh⸗ 
rend des Wochenends bei Verkehrsunfällen auf Landſtraßen 
insgeſamt 16 Perſonen den Tot gefunden. Bei zwei Omni⸗ 
5 1 in Stratford und Bootle wurden 26 Perſonen 
verlegt. 


Großer Brand, 

Saalfeld, 4. Auguſt. In dem Kaufhaus Becker und Sa- 
linger, einem vierſtöckigen Baus aus Holzfachwerk brach am 
Sonntag abend eim Brand aus, der das ganze Gebäude ein⸗ 
äſcherte. Zwei Kinder, die ſich in dem Hauſe befanden kamen 
in den Flammen um. . 

8 
Zwei Millionen mark für die Räumung 
) von CTſchangſcha. 


London, 4. Auguft. Wie „Times“ aus Schanghai meldet, 


ſollen die Kommuniſten die Stadt Tſchangſcha gegen eine 


haben. Die Regierungstruppen warteten weſtlich der Stadt 
auf die Gelegenheit zurückzukehren. Die Stadt Nantſchang 


wird von einer ſſchwachen Abteilung von Regierungstruppen 


gegen eine ſtarbe Rote Armee verteidigt. Fleugzeuge, die 
zwiſchen Hankau und Kiukiang verkehren, berichten, daß in 


vielen Städten große Feuersbrünſte wahrnehmbar ſind, was 5 


auf die Anweſenheit von Räubern hindeute. 


Schweres Motorradunglũck 
1 Toter, 2 Schwerverletzte. 


Gladbach⸗Rheydt, 4. Auguſt. Ein Motorradfahrer aus 
Wickrath, der feine Braut auf dem Soziusſitz mit ſich führte, 
verſuchte auf der Straße Odenkirchen⸗Rheydt eine in glei⸗ 
cher Richtung fahrende Straßenbahn zu überholen. Dabei 
wurde der vor ſeinem öft ſtehende Landwirt Langer 
von dem Motorrade erfaßt und vor die Straßenbahn ge⸗ 
worfen. Durch die Wucht des Anpralls verlor der Fahrer 
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die Gewalt über das Motorrad und ſtürzte, wobei ſeine 


Braut ebenfalls vor die Straßenbahn zu liegen bam. Wäh⸗ 8 je t d 11 ten 
rend man Langer nur noch als Leiche vor dem Straßenbahn | ee x 5 N 


1 


wagen hervorziehen konnte, erlitt der Motorradfahrer und ’ 
dei 0 f U ü El, ide nd der K ken⸗ 7 
FFCGCGG00CT Sport vom Sonntag. 


7 JS. R. Te n lägt D. F. C. „Sturm“ in ungeſchickter Weiſe vergab. Eine Ecke für Teſchen wurde 
ueberſchwemmungen in Japan. Bien 3% : A 3 für D. S. H. aewehet, bis zur Pause blieb der Stand von 4 54 für re. 


R we 2 g a chen erhalten. 
London, 4. Auguſt. Zu den lleberſchwemmungen in Ja-| Das am Samstag auf dem BBS. Plaßz ausgetragene 5 3 Wicberbegen tamen die Teſchner zu ihrer zwei. 


pan berichtet der „Times“⸗Korvreſpondent in Tolio, daß die Freundſchaftsſpiel D. S. K Teſchen — Sturm brachte den 15 Ecke, die aber nichts eintrug Das Spi 8 
der T F ſchä i n al: ir 3 : . 2 * „ i g. piel wurde dann 
e e ee a cha ar le Gäften einen ſchönen und verdienten Sieg. Die Teſchner offener ſund beide Tormänner erhielten dabei Arbeit. Stani⸗ 
Häuſer unter Waſſer, in Totid 4000 und in Tottori 3000. stellten eine ſehr gut eingeſpielte, techniſch gut durchgebildete ſzewſti hielt Schüſſe Bubiks, Czarys und Kavach, manchmal 
— = Mannſchaft, die auch körperlich den Heimiſchen überlegen war in ziemlich unſichever Weiſe. Sturm drängte geitweiſe ſtark, 
Start des „Graf Zeppelin“ nach und die einen modernen Fußball ſpielt. Die Mannschaft doch konnte die Verteidigung der Gaſte im Verein mit dem 
£ Darmſtadt. ſpielte fair und diszipliniert und hinterließ bei uns den be⸗ Tormann Herr der Lage bleiben. Nach einer Ecke für die 
Friedrichshafen, 4. Auguſt. Das Luftſchiff Graf Zeppe⸗ ſten Endruck. Die Teſchner repräſentieven gute erſte Provinz- Teſchner köpft Czary aufs Tor, doch hält Staniſzewſti. In 
Un iſt heute früh um 7,30 Uhr mit 27 Paffagieren an Bord llaſſe und läßt ihre Spielweiſe ihre gute Plazierung in der der 28. Minute gelang es den Teſchnern im Verlaufe einer 
unter Führung von Kapitän Lehmann zu einer Landungs⸗ Meiſterſchaft des Nordoſtgaues gerechtfertigt erſcheinen. Sie Ecke durch Kavacz den fünften Treffer zu erzielen. Die 
fahrt wach Darmſtadt, die geſtern infolge der ungünſtigen führte ein flüſſiges Kombinationsſpiel wor und ihre Stür⸗ Teſchner find dann wieder überlegen, doch arbeitet die Hin- 
Wetterlage nicht ausgeführt werden konnte, geſtartet. An mer ließen gutes Schußvermögen erkennen. Sie hatten um termannſchaft Sturms jetzt ſicher und werhindert weitere Er⸗ 
der Fahrt nahmen auch die heſſiſchen Minister, Adelung, | Mittel- und Linksverbindungsftürmer ihre beiten Kräfte, doch folge. 10 Minuten vor Schluß mußte der Schiedsrichter das 
Leuschner und Kirnberger, ſowie als Vertreter der Stadt ſtanden denſelben auch die übrigen Stürmer nicht weit Fl. orten das wegen verſpätetem Eintreffen der Gäſte 15 Mi⸗ 
Darmſtadt Oberbürgermeiſter Dr. Müller und Bürgermei- In der Halfveihe war der Mittelhalf ſehr gut, von den Flü⸗ nuten ſpäter angefangen hatte, wegen Dunkelheit abbrechen. 

ſter Delp teil. gelhalfs der linke ſehr fleißig, mit gutem Plazierungsver⸗ VBeſuch des Spieles gut. 
5 be Bon den Verteidigern war der linke e e N 
7 ſicher, der rechte ließ ſich manchmal in unnütze Spielereien 
Das r handels- d, doch lief es nach Immer gut ab. Auch der Tornenn B. B. 5. D. (B-Liga) . „Sola” Zywiec 
an 2 en kerseiämeten l ſich gut in die Mannſchaft ein und arbeibete fehlerlos. 7:1 (6:0) Ecken 3:3. 

0 ⁵ ⁵ T. T er LESER Be ie 
phenagentur der Sowjet⸗Union, das Abkommen ermögliche nen ſchweren Stand und ließ in einzelnen Mannjchafts-- mittags auf eigenem Platz ihr ge Spiel gegen bie By- 
+ der Sowjetunion, den Umfang ihrer Beſtellungen RR teilen jo manche Mängel ſehen. So werſagten Samstag die wiecer „Sola“, welche das erſte piel in Bywiec 42 l ge⸗ 
fen zu derdoppeln Die italieniſche Regierung N ie beten Stützen der Mannſchaft Ketz und Staniſzewſti teil⸗ wonnen hatte, das Retourſpiel aus und konnte dieſes Spiel 
„ Ein Kreditgarantie in Höhe von 7: Prozent des Wertes der weiſe, wobei letzterer einige Fehler beging, die die Güſte in überlegenem Stil für ſich entſcheiden und für die un Zy⸗ 
8 uffiſchen Bestellungen. dhe von ( Prozeſt des Wertes Len aus Teſchen ſicher ausnützen konnten. Schwarz war diesmal Nies erlittene Niederlage eine ausgiebige Revanche nehmen. 
der ſichevere Verteidiger, doch ließ ſein Stoß zu wünſchen Die Mannſchaft der Hausherren war ihrem Gegner beſon⸗ 
er weiß eine Antwort. übrig. Die Halfreihe arbeitete mit Aufopferung, konnte aber ders im Angriff start überlegen und hatte beſonders im lin⸗ 
Ort der Handlung: Eine Univerſitätsſtadt. 


der flinten Gegner nicht immer Herr werden. Im Angriff ben Flügel Sliwa einen Stürmer, der den Angriff ſtets nach 
ar lter „war wieder Lenski der beſte Mann, von den Flügeln Korut wovne riß und gefährliche Situationen vor dem gegneriſchen 
Der als beſonders ſtreng bekannte Profeſſor Müller beſſer als fein Gegenüber. Gerhard und Hahn traten nicht Tor ſchuf, aber auch ſelbſt mit zwei Toren zum Erfolg bei⸗ 
prüft einen Kandidaten der Medizin. Es kommt die Frage: beſonders hervor. Die Mannſchaft Sturms bemühte ſich ein trug. Auch das Innentrio hielt ſich ſehr gut, nur der rechte 
„welches ſind die ſchweißtreibenden Mittel?“ Der Kandidat den Gäſten ebenbürtiges Spiel zu liefern, was ihr im Feld Flügel war diesmal ſchwächer als ſonſt. Die Halfreihe hatte 
nent die ihm befannten, allen voran die bei Erkältungen teilweiſe gelang, vor dem Tore war fie jedoch wenig erfolg in Pieſch und Stokloſſa zwei fleißige Spieler, denen Wyle- 
iwie auch Kopfschmerzen bewährten Afpirin- Tabletten. eich und fehlte es an einem Scharſſchühen. In der erſßen zul als dultter Haff wicht wiel machſtand. Von den Vertei- 
Nur Angenommen, dieſe würden aber alle nicht helfen, fragt Halbzeit dominierten die Gäſte ſtark, dann Ham Sturm etwas digern war diesmal Kluſſak beſſer als ſein Partner, der um- 
Prof. Müller weiter, was würden Sie dann anwenden?“ auf, mußte aber trotzdem meh defenſiv tätig und darauf be⸗ nötige Kunſtſtücke aufführte und auch unnötig ſchapf ſpielte. 
Kurz entſchloſſen antwortet der geplagte Student „ich würde dacht ſein, eine größere Niederlage zu verhüten. So halfen] Sohlich im Tor hielt ſich gut, mur iſt er in den Situationen, 
den Palientten qu Ihnen ins Eyämen schicken, Herr Profeſe oftmals die Stürmer in ber Verteidigung aus, wadurch der die raſche Entſchloſſenheit ſeitens des Tormannes erfordern 
ſor 5 N e b Angriff wieder ſeinen Zusammenhang verlor. Das faire und unſicher und werſchuldete damit auch den einzigen Treffer 
f h RT ruhige Spiel hatte in Schiedsrichter Roſenſeld einen ein⸗ der Gäſte. 
Bielitz wand freien Leier. Die Sola ſpieltee in flottes, uber technisch ſchwaches 
ein Helzwohnhaus verbrannt. Um Sonntag gegen 11 ꝓ Die Manschaften fpieiten in folgenden Aufßellungen: Sz wer Mit Sie bat in Ser Lene e et ee 
Uhr abends entſtand in dem Holzhauſe des Beſitzers An⸗ a f Schluß gut durch. Sie hatte im linen Verteidiger einen ſtoß⸗ 
cem K N . erde Md e D. S. K. Teſchen: Kantor; Brudny, Waſchik; Trojka, ſicheren Mann. nAuch die Halfreihe tat was möglich war, 
dreas Schü me in Altbielib eim Brand. Das Haus und ein Czarh, gientet; Sitora, Kavacz, Matlofit, Bubit 1, Vubif 2. mußte aber vor dem wechielvollen Spiel bes gegnerischen An. 
Fel des Mobilars wilde vollen vernichtet; Die Brand- e eee nit, Buse, guter 91 De Waffen Areden. Im Angel wer Die find 
ürſache iſt zur Zeit unbekannt. Sturm: Staniſzewſki; Schwarz, Ketz; Rusniak, Doleja, gi 0 0 | } griff war die linke 
Wacha; Kavut, Gerhard, Hahn, Lenski, Stwora. Seite beſſer, der linde Verbinder ſchoß auch den Ghrentref⸗ 
ftiattowitz. 


fer für feine Farben. V übri i 
Spielverlauf: Teſchen ging vom Anſtoß weg zur Offen- Semi el weihen ee e 
Ein Rinderfkelett im Walde. 
Im Walde bei Gieſchewald wurde ein Skelett eines noch 


five und kurz nach Beginn mußte Schwarz im Tor als Ret h Er { 

ber iu der, Motel. Echen ie 6, Minnite zam e. Die Manmfckaften fpielten in der uuneld e 
nicht einjährigen Kindes gefunden. An dem Skelett fehlte 
die Schädeldecke und eine Hand. Die Polizei hat Erhebungen 


1 1 2 1 „„ Gola: Jakubiec, Konczynſti, Skowron, Jeziorſti, Ku⸗ 
ſchen durch Matlaſik — der einen Freiſtoß übernahm, in die N aer a 1 
Führung. Sturm bam in vereinzelten Durchbrüchen vor, Hare Gruſzechi, Hudomek, Gabryel, Pawelek, Szydlowſk, 
eingeleitet um den Tatbeſtand und den Täter feſtzuſtellen. 


doch gediehen die Angriffe nicht über die Verteidigung hin⸗ 
Schwientochlowitz zum Ehrentreffer Sturms verwandeln. Das Spiel war dann es eine ziemliche Meile, bis ſich der Angriff gefunden batte. 
gten zurückgegebe 
des Wagens ift zur geit nicht ſeſtgeſdelt. 8 


aus. Bubik 1 erhöhte in der 11. Minute nach einem Solo- BS B.: Sohlich, Monica, fiat, Wylezol, Pieſch, 
vorſtoß den Stand auf 2:0. Dann kam Sturm einmal ſchön „Stokloſſa, Sliwa, Lubich, Pezerita, Bathelt, Jenkner. 
duch engt done eine Flanke Katut mit plagiertem Schuß Wer Bb. begann mit flotten nen hd ene 

Aufklärung eines Diebſtahles. Vor einigen Tagen wur- eine längere Zeit über offen, dann konnte der linke Flügel Erſt in der 17. Mimite gingen die Hausherrn im die Füh: 

de dem Fleiſcher Albert Paliga in Neuheidut ein Fleiſcher. nach einem Fehler Musnicks den Stand auf 3:1 erhöhen | ung, als der Tormann der Sola einen Schuß Lubichs ſchlecht 
wagen geſtahlen. Ser Wagen wurde in der Oetſchaft Stemicz| (25. Minute). Schon zwei Mimtten ſpäter kommen die Teſch 
gefunden und dem Geſchädi n. Der Dieb ner nach einem Fehler Schtdarz zu einem Eigentor Sturms 


Sturm hatte dann noch eine gule Chance, die Siwo aber) mute ſchoß Sliwa wom Flügel ben zweiten Treffer. Sechs Mi. 


Als das Boot an der öden Küſte der Inſel anlegte, 

Warum 2 0 machte er mir ein ſtummes Zeichen ihm zu folgen. 

Von J. A. Arennes. ee ee, nA Pr mit einer 

machte Maria ein Beihen, daß fie die dritte Flaſche heftigen Gebärde nach mir rehte und anich ſchweigen hieß er heiſe 
G in sch ich At; daß es die | Jetzt Halten wir en Laboratorium erreicht und es fiel an 
r uf fa iute ber Önieden Ging bertpten. Sie gkn- ont gi Grein, mr 
ie 1 gen durch halbdunkle Räume. Im erſten Stockwerk befand Weibes leſen?! “ 
Er erhob fein Glas gegen die Sonne, ſo daß fie den gol- ſich eine Tür mit Glasſcheibe — dahinter brannte Licht —| „Und er?“ 


N b und — man (ah, wie die Schatten zweier Menſchen zuſam „Er tft ein ſtolzer junger Burſche — er beſitzt alles — 
„Ja — ich bin der einzige, der weiß, warum der gelehrte menglitten — ineinanderglitten — ſich 3 — n er iſt jung!“ 
auf 


mein Freund, wir haben zuſammen studiert. Er war reich.“ Ueber ein Mikroſkop gebeugt ſtudiert eine jung u was fange ich nur an, ihm dieſe Eifevſucht auszutreiben — 

aber ich war nur Armenarzt. Er war im Grunde nicht be⸗ aufmerkſam den Kampf der Infuſorien in einem etre an ba Ai — welchen Zweck hat Eiferſucht? 

gabter als ich, aber er hatte mehr Glück — immer und ewig tropfen. Am ſelben Tiſch ſaß ein junger Mann, den feine | „Du biſt ſchon viel zu lange ein Günſtling des Glücks 

Hatte er Glück. a Unberſuchungen gleichfalls ſehr intereſſierten. Ganz offen⸗ geweſen — die Zeit kann ja ſchließlich deinetwegen nicht 
Er hatte ſich auf der Inſel St. Helena ein Laboratorium bar hatten fie ſich nicht won der Stelle gerührt. Ottavio ver-- | ſtill ſtehn.“ f 

bauen laſſen, daß gerade den öffentlichen Anlagen gegen, harrte eine Weile in der gleichen Stellung und ſtarrte das Er hörte indeſſen micht auf meine Worte. Er lauſchte nur 

über lag. Ih begleitete ich ihn, wenn ich morgens Zeit junge Weib an. Die Lampe hinter ihr zeichnete ihr reines hinauf, ob er dort oben irgendeinen Laut hören konnte. 

hatte. Im letzten Herbſt begleitete ich ihn auch eines Nach. Profil ſehr klar — Ottavio trat ſo dicht an ſie heran, daß Plötzlich vannte er wieder die Treppen hinauf. Mich über⸗ 

mittags, während die Sonne unterging. Die Gondel lag ſein Atem ſie berühren mußte. Erſt da blickte fie auf, lehnte wältigte ein Gefühl, als ob das Haus wie ein Schiff 

wie immer am dai, bereit, uns aufzunehmen. ſich zurück, ſteckte die Hände in die Taſchen ihres Kittels und schwand, das in dieſer violetten Abenddämmerung undber⸗ 
An jenem dentwürdigen Nachmittag kam Ottavio etwas blickte ihm in die Augen, ohne ein Wort zu ſagen. gehen ſollte. Ich erwartete irgend etwas Unerklärbares — 


fpäter als ich. Ich ſaß bereits in der Gondel, als er mit, Schweigen bann ſchrecklich fein. Ich werjuchte, irgendei, etwas Schreclliches. 


einem Saß hineinſprang. „Paß ouf“ — rief ich ihm zu, nen Scherz zu machen — irgend iwas Gleichgültiges gu fa-! Plötzlich ertönte oben ein dumpfes Geräuſch, als wenn 


„mache beine Dummen⸗Jungens⸗Streiche!“ Er blickte michf gen. nur um die unheimliche Stille zu unterbrechen — ich irgendein ſchwerer Gegenſtand umgeworfen würde und ich 


r ärgerlich an und ſagte kein Wort. wollte Leben in die erſtarrten Geſichter bringen. Aber mein vi t: „Ottavi . jo iſt tot!“ 
. > itt I * ' are Hirn war wie leergelaufen, ich kann auf nichts kommen — hai 8e Ser 2 ze siert 
Die Kandel. glitt dre ane Stande, nichts fällt mir ein. . 86 ſtürmte bie Kveppen hinauf — auf dem Marmor 
„Sieh mal, Ottavio“, bemerkte ich „wie die Dämmerung, Dann ſäagte das junge Mädchen plötzlich, fie hieß Soab⸗ boden lag ein ausgeſtreckter Körper — den zerſchmetterten 


doch ſanft iſt. Ste werbreitet eine meriwürdige, melancholk. bia. „Würden Sie nicht die Tür fließen!“ Kopf auf der Schwelle. 
ſche Schönheit um uns — aber ſie kann ſich ſelbſtwerſtändlich Dieſe Bemerkung war indeſſen vollkommen ſinnlos, denn Es war aber micht Ottavio. Ottavio ſtand da, ſtöhnend 
nicht mit der ſtrahlenden Glut des Mittags meſſen. Wir — die Tür ſtand gar nicht offen. Ihre Worte unterbrachen je⸗ vor Anſtrengung während Soabbia an feiner Bruſt ſchluchzte. 
Otiuvio — haben unifere Dämmerſrunde ſetzt erreicht...“ doch das Schweigen. Wir ſprachen einige Minuten irgend! uch — weshalb haſt du ihn nur getötet? Ich liebe doch 

Er antwortete moch immer nicht. etwas — lauter gleichgültige Worte. Dann ſagte Ottavio nur dichl mur dich — Meiſter. 


T 


Sein Blick wurde härter. I., Adieul“ und wir gingen. 


Er 


muten ſpäter verwandelte Stokloſſa einen Freiſtoß von der aber Matera verſchießt diesmal. Er hat dann auch mit einem Garbarnia — Legia 3:2. f 
16er Linie zum dritten Tor und abermals Sliwa im e Pech, da derſelbe an der oberen rechten Tor Cracopia — LG. 50. e 
gang den vierten Treffer. Halbzeit 4: O. | ecke abprallk. Biersitt kommt un zu einer Flanke Huſſaks Wisla — Ruch 4 0. a 

Nach der Pauſe ftellte ſich Lubich in der 9. Minute mit| n die gewiſſe Zehntelſekunde zu ſpät. Einen Fehler Ga: Die Meiſterſchaftstabelle folgt in der nächſten Nummer. 
einem weiteren Treffer ein. Zehn Minuten 9 50 folgte oe un: 9 ven AR Abe > 0 u : 8 
Jenkner nach einer Vorlage Pezenkas. Die Gäſte holten in g. i „„In der 20. Wi t era⸗ u 
der 22. —. durch dat A Verbinder nach dem ein⸗ Matzner durch und ſchon iſt der zweite Treffer fertig In der Internatiang er 958 ort. 
gangs erwähnten Fehler Sohlichs den Ehrentreffer heraus. nächſten Minute gibt es faſt ein Eigentor Pogons, doch kann Der erſte Tag L ee 
Ebenfalls im Alleingang beſchloß Pezenka in der 33. Minute Cgichowſti moch zur Ecke retten, die reſultatlos verläuft. In Deutſchen keichtathletikmeiſterſchaften. 
den Reigen der Tore. Sola hatte einige gute Gelegenheiten der 25. Minute flankt wieder Hönigsmann, Matzner köpft. Am Sonntag begannen in Berlin die deutſchen Leicht⸗ 
das Reſultat etwas zu wevbeſſern, doch blieben dieſe Chancen der Tormann pariert ſchlecht und Matzner drückt endgültig athletitmeiſterſchaften, denen aber nur 5000 Zuſchauer bei⸗ 


unausgenützt. Das Spiel leitete Schiedsrichter Pikula ein⸗ | 


den Ball ein, BBSV. führt 3:0. Gleich darauf eine Ecke wohnten. Vor Beginn der Kämpfe wurde mitgeteilt, daß 
wandfrei. für BBSV., die Matzner vertöpft. Pogon kommt dann et⸗ Dr. Peltzer wegen Nichterſcheinens vor dem D. S. B. ſuſpen⸗ 
was in Schwung, re alles ins out, nur ein ſcharfer diert worden war und von der Teilnahme an 00 de Nein 
Schuß des Linksverbinders ſauſt aufs Tor, doch wehrt Wy⸗ aus loſſen würde. Au ipſchfeld ſtartete „da ſein 
B. B. S. D. — Pogon, Rattowit 4:1 (3:0) |poref prachtvoll ab, auch An Freiſtoß von 5 115 0 A no nicht a Fu de iſt, ebenſo Büchner, 
meiſterſchaft der 1. Gruppe. Zenterſtürmer geſchoſſen, wird jeine 1 Beute. Beider der ſich bövperlich nicht wohl fühlte, hatte abgeſagt. i 
Die in den letzten Spielen gezeigte Formverbeſſerung ſeits wird je eine Ecke vergeben, dann legt Matzner Biersti Vormittags hatten die Zehnkämpfer 5 Uebungen erledigt 
des BBS. hielt auch in dieſem Spiele gegen Pogon an uneigennützig vor, doch ſchießt derſelbe von 5 Schritten übers wobei ſich Kurt Weiß (Berlin) mit 3878,97 Punkten vor dem 
wenn fie auch nicht ſo zum Ausdruck kam als ver een BS. geht es in die Paufe. Hamburger Voß mit 3612.09 Punkten und feinem Kubka⸗ 
Sonntag. Daran dürfte aber geſtern die große Sihe ſchuld Die zweite Hälfte bringt offenes Spiel, mit leichter meraden Eberle mit 3549.03 Punkten in Führung ſetzte. 
t Gere a ie un Me Apres Abwehr, Im Weitſprung fiel die erſte Entjgeidung. Röcermant 
und ſpielte die erſte halbe Stunde ein gut durchdachtes und ein Schuß des linten Flügels geht an die Torede. Pogon |verteidigte mit 7.41 m ſeinen Sitel mit Erfolg Der Düſſel⸗ 
üſſiges Kombinationsſpiel, das auch von Erfolgen begle:- schießt von großer Enkfernung aber alles geht übers He- dorfer Mölle beſezte mit 7.16 wor Biebach (Halle) mit 7.06 
1 war. Bein Stunde von 3:0 ließ das Tempo dann ſtark Bl Pogon drängt weitet, erzwingt auch eine weitere Ede, den zweiten Plat, Dubermann (Koln) kan in die Entichei- 
nach und Bonnten die Göſe in der zweiten Hälfte das Spiel Deren Abwehr Lober beſorgt. Ein ſchöner Schuß des Rechts bung, ohne ſich ſedoch hervortun zu können 
N Aten 1 55 biet verbinders ſtreift über die Querlatte, ein Freſſtoß von der Im Diskus wurde Hofmeſſter (Münſter) mit 45.10 


volltommen offen halten. Es gelang ihnen aber nicht einen ger Ginie wird von Moncika abgewehrt. Dann kommen die an Steger Zweiter Paulus (Weßlar) mit 44.40 vor Stevert 


en e ihr n det 1 legt 0 1 192 5 (Halle) mit 4411 in. Sämtliche ſechs Teilnehmer warfen über 
: ie | hehe kinher, Deffen Schuß aber neben der Luis Ins out geht, Mahners hen. d V 
Een 80 ae 0 See ee de A Schutz wird vom Tormann gehalten. In der 27. Minute en Fur das Finale im 100 m Lauf qualifizierten ſich Geer 
u el 5 eon 5580 bewährte ſich dieſe Quiet. | mitt Huſſak allein durch und bringt dann in ſchrägem ling, Eldracher und Körnig. Sieger wurde Körnig in nur 
lung des Angeifßes weniger, da Mater ſich nicht hinein. Sheer ſelbſt ein Tor e emokl das Spiel noch 10.7 vor Jonath und Gerling „ x 
erden Bonnie G i FR eh Tanges aßen nich en Fe. ec ee ee ſchest gen It; uber w ſich wie Die 5000 Meter brachte Helber in 15 : 21.3 wor Schaum 
ben, wirkt start bremſend darin er hat ouch mit einen der altepeihnen Mögen ſchießt ziemlich viel, aber wenig ziel- burg (40 m zurück) an fich. | 

Schüſſen Seinen Erfolg. Die Mufftelmg des Angriſſes wie ſicher, och eine Die wird nicht ausgenützt. In der 41. Mic] Das Hammerwerſen gewann der Titelverteidiger Mang 
2 voran Sonni ir hätte ſich auch diesmal beſſer be⸗ nute werſchuldet Tretiak einen Elfmeter, den der Benterjtür- mit 44.59 in vor Grimm 42.20 und Hörl 38.05. 

währt a een ic Matzner, d „BVierski Dies: mer verſchießt. Zwei Minuten ſpäter kommt Matzner durch Den e e verteidigte Wagner mit 3.94 vor 
mal bedeutend ſchwöcher Be wergan nen ehren wodurch und legt Hönigsmann gut durch, deſſen Schuß geht aber aus Strechemeſſer 8.74 und Mitter 3.64 m. 

auch Höni man in A eld enſchaft gezogen e a Die kürzeſter Diſtanz über den Kaſten. In der letzten Minute Den Abſchluß des erſten Tages bildete die 4 mal 1500 
8005 gm er br a einige Gemiker gibt es ein Gedränge vor dem BBe. Tor, in deſſen Ber- Meter⸗Staffel, die Hannover 78 in 16.331 überlegen ge⸗ 
ger begingen zu Beginn einige Schniter ſauf Pogon durch ein Eigentor Schrolhs zu feinem einzie wann. Der Titelverteidiger S. C. Charlottenburg. 
liefen dann zu guter Form auf um ſpäter wieder arg zu⸗ gen Treffer l t. Gleich darauf ß. Der BBS. hat l eh 9 en 
rückzufallen. Bei einem ſchweren Gegner hätte es leicht ver- ſich durch dieſen Sieg auf de Ke en in der Mfeiſter⸗ 


Erfolg herauszuholen, denn auch den Ehrentreffer, den ſie 
erzielten, verdankten ſie einem Eigentor der Verteidigung. 


Hängnisvoll werden können. Zum Glück hielt die Verteidi⸗ Das intereffantefte aus dem 


gung aus, wenn man auch viele Kilſer zu ſehen bekam, Der ſchaftstabelle vorgearbeitet. | I 
deſte Mann war aber Wypovef im Tor, er hielt in der zwei 1 Europaprogramm. 
ri She. een ee ſſcher ae | Die ſchleſiſche Cigameiſterſchaft. Opern. 


Pogon, Kattowitz stellte folgende Mannschaft: Czichow. In der erſten Gruppe der ſchleſiſchen Meiſterſchaft fan- Donnerstag: 20.00 Berlin: „Johann von Paris“ von 


Koni „Görli ; ü ele ; ; Boierdreu; 21.02 Rom: „Madame Butterfly“ von Puccini. 
ti, Konjeczuy, Görlitz, Gawliezek, Hammer, Podlesny, Kruk, den geſtern fünf Spiele ſtatt, die folgende Evgebniſſe brach⸗ 3 h g . > 

Bednorz, Klamacz, Batacz, Renoz. Die Stärke der Mann⸗ 1 55 9 AD, Sreitag: 19,05 ee Kimi tutte“ von Mozart. 
ſchaft lag im Tormann, der Verteidigung und den Flügel⸗ 1. F. C. — Naprzod, Lipine 3:2 (3 :). : ee ee N 

halfs, die die BBSW.-Flügel gut abdeckten. Im Angriff der e ne Pr 06 Ban 3:2 (0:2). Dienstag: 20.00 e 3 | 
Gäſte gab es einige ſehr ſchwache Punkte, dagegen waren oma, Schwientochlowitz — 07 Siemianowitz 82 (3:1). 2 n f 
Menez und der linke Flügel gut. Doch mit dem Schußver⸗ WS . — Pogon, Kattowih 4 2 (8:0). Montag: 1 Heli NE Konzert. 
mögen happerte es ſehr und ſcheint der Mangel an Goal. ole ſey P. W. — Hakoah, Vieltz 7:2 2: O. Wittwoch: 20. : Baer went dre Hide ne enen 
ſchüten die Urſoche der schlechten Plazierung Pogons in der Die Tabelle fieht aher wie folgt aus: 2 er, vo e e. eee 5 
Tabelle zu ſein, denn im Feld waren die Kattowitzer perio — — — Freitag: 20.05 Wien: Wiener Liede iederſtunde. 


denweiſe ganz gut. Pogon hat aber auch viel unter Spieler⸗ 
abwanderungen gelitten, wodurch die Mannſchaft ihre frü⸗ 
here Spielſtärke eingebüßt hat. In Schiedsrichter Brzezino 


Proſa und Gonitiges. 
Montag: 18.35 Frankfurt: „Selbſtanzeige“ von Her⸗ 


28 mann Selen; 20.80 Berlin: „Die Ginnoberſpitze“, Hörspiel 


Vereine 


ernten wir einen unbeirrbar n: 1. | Amatorski K. S. 
eg ee amtferenden Herrn kennen der 5 Es 0% Kattowitz - 23 mit Muſſt von H. Keſſer; 21.00 Leipzig: „Bergwerk“, ſyri⸗ 
ſeiner Aus bis auf feine Fehler wollkommen gewachſen 3. Slask, Swietochlowiee 18 ſche Kan ate für Sp wech herz 21.00 Grantfurt: Spirititiice 
war. Der Beſuch des Spieles ließ viel zu wünſchen übrig 4 Naprzsa, Lipiny 13 ee e eee ; 21.00 Frankfurt: Spiritiſti 0 
6. Kolejowy K. 8 12 Mittwoch: 2030 Breslau: „Oer gutſthende Frack“, Ko- 
. [E55 u ſmdte; 2.00 Stuttgart: „Große Nleinbunit‘, Bortvagafpl- 
9. 1 ſſeee in Presa, Gedichte und Platten: 21.00 Langenberg: 
10. 28 „Schwert über uns“, Hörſpiel won P. Deck. 
11. 2 Freitag: 20.00 Breslau: „Die Noſenkneipe“, Hörſpiel 


von Jörn Jörnſon; 20.30 Stuttgart: „Die deutſchen lein. 


ö 80 erfochten einen d 20 Jahre Confe- 


„O, mußt du aber dumm fein, daß du ein ſolches Glück chen, wenn ich fie ihr präſentierel“ f i 
Haft!” entfuhr es Lotte. Dann lachte fie fröhlich auf und „Oho, da proteſtiere ich!“ rief Lotte und maß den Ver⸗ 
rief: „Gratuliere, gratuliere beſtens! Wenn wir jetzt nicht lobten mit ſcheinbar zornfunkelnden Blicken. 
auf der Straße wären, würde ich dir einen Kuß geben!“ „Aber warum?“ fragte Felix verwundert. „Sie hat es 


| 15. Fortſetzung. „„Bitte, hier iſt ein offenes Haustor!“ ſchlug er bereit- ſich wirklich verdient!“ 
lobt Sie blickte auf, ohne weiterzuleſen, und ſah den Ver⸗ willig vor und machte auch ſchon einen Schritt, um ein⸗ „Warum, warum! Das getraut er ſich noch zu fragen!“ 
en verdutzt an. N zutreten. g "2 | murrie fie mit drohend gevunzelten Brauen und perfiflierte 
Lotte hielt ihn am Nockärmel zurück und rief: dann: „Ich kann dieſes Geflirte und Präſentmachen im 


„Was ft damit — Aa u 
„Ob 0 ein 5 a eli eech habe „Du glaubſt wohl gar, ich hätte im Ernſte gesprochen, allgemeinen nicht leiden — nota bene, wenn ich fie nicht 
ich ein Los — und das für einst“ E. du dummer Peter! Komm, laß uns vernünftig fein und ſelber bekomme! Ich kann die Perfon, dieſe Verkäuferin, 
Sohle warde nähe rt als geſittete Leute artig unſern Weg fortſetzen!“ im beſonderen nicht ausſtehen, und doch willſt du ihr eine 
„So rede doch — rnünftigl Du Haft einen Tref⸗ „Na, dann ein andermal!“ ſagte Felix reſigniert. „Aber Armbanduhr ſchenken!“ * 
fer gemacht?“ g a ' vergiß micht, ich habe einen Kuß 5 2 Zu ſpät merkte Felix, daß er Lotte aufgeſeſſen war, und 
Sie blinzelte ihn mit ſchelmiſchem Augenzwinkern von verteidigte ſich lachend: 


„Ja, ja und noch einmal j i ißt eins, i 
ee, ee | „Aber die Berfäuferin iſt mir im böchſten Grade gleich 


Er die je i 1. Anbei „Ach Lotti, ich bin ſo glücklich! Nun können wir hei⸗ gültig — —“ 

and ee ade cher ebe eee raten, auch wenn ich den Preis nicht bekomme.“ F Genug rief Lotte. „Das habe ich auch geſagt und 

Sie ſchüttelte bedenblich den Kopf ) Sie wurde ein wenig rot und ſchmiegte ſich während doch Haft du immer wieder mit mir gebrummt. Nun will 
N des Weitergehens einen Augenblick an ihn. ich einmal eiferſchtig fein, damit du merkſt, wie es fl 


„Uebergeſchnappt — total verrückt!“ keit, „Was s t N 

ſoll das eigen: ran „Du haſt mir gar micht erzählt, daß du ein Los beſiteſt. wenn man ungerecht verdächtigt wird. 3 

lies d weiter!“ drä N Wann haſt du es denn gekauft?“ „Na, ſei nur wieder gut, Lotti“, beſänftigte Felix die 

aa 1 prutel⸗ drängte er. „Lies die . als La a e > i Erzürnte. „Ich wills gewiß auch nicht wieder 
n be igaretten gekauft un hat es mir tun!“ g 

„Der Haupttreffer von 100 000 Mark entfiel auf das Los die Verde n gehen r es glaubt!“ murrte das Mädchen, fuhr aber dann 


t. Ich habe mich beſchwatzen laſ. 


eng we f icht i 5 : doch einmal das Glückslos an⸗ 
Nr. 123 456“ ſſen, weil ich guter Laune wars aber ich habe nicht im ent⸗ unvermittelt fort: „Laß mich och 

; rnteſten an die Möglichkeit eines Gewinnes gedacht.“ du Haft es doch bei dir?“ 

las Lotte. Auch ihr fiel ſofort die Reihenfolge der Ziffern ſeenteßen e. dan Gul zent über Ba ee Fortſezung folgt. 


auf — — Felix hatte dieſe Ziffern vorhin genannt — — Im Traum, eh du's gedachtl“ 


Nr. 207 „Neues Schleſiſches Tagblatt. Seite 3. 
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Nerʒtliche 


Lebensmittel unter Polizeiaufficht. 


Die Schmerzenskinder der Hausfrau. — Nahrungsmittel vor dem „Anterſuchungsrichter“. 
Präpariertes Fleisch. — 5 

Wann iſt Käſe 

Von Dr. Ernſt Michael. 


Wie die Menſchen, können auch Lebensmittel, von denen auch für Fleiſchkonſerven, bei 
mam annimmt, daß ſie, auf die Mitwelt losgelaſſen, 
anrichten, unter Polizeiaufſicht geſtellt werden, freilich nicht haben, durch das Gaſe, 
auf lange Jahre, ſondern nur von ihrer „Verhaftung“ im 
Laden an bis zur Unterſuchung und dem möglichen Urteils» 
ſpruch: „Verfälſcht und verdorben!“. Die Behörde, die ſich 
mit der Ueberwachungsaufgabe beſchäftigt, iſt in vielen Fäl⸗ 
len auch hier die Polizei, die allein in der Reichshauptſtadt 
jährlch 18 000 Lebensmittelproben in einer eigenen Anſtalt 
unterſuchen läßt. Daneben beſolden auch andere Unterſu⸗ 
chungsanſtalten im ganzen Reich, die von Ländern, Kreiſen 
und Kommunen erhalten werden, eigene Beamte als Probe⸗ 
nehmer. Sie durchwandern dauernd ihre Bezirke, treten hier 
in einen Kolonialwarenladen, dort bei einem Fleiſcher oder 
in eine Nahrungsmittelfabrik ein und machen Stichproben, 
die dann zunächſt im Laboratorium dem Augenſchein nach 


Mitteln der modernen Lebensmittelchemie „vernommen“ wer⸗ 
den, bis ſie das Geheimnis ihrer Verfälſchung dem Chemi- 
ker als Unterſuchungsrichter preisgegeben haben. 
Das Nahrungsmittel, das am häufigſten verfälſ cht wird, 
die Milch, wird ſofort nach der Ankunft auf den Bahnhöfen 
in den Kannen geprüft. Findet man eine Verfälſchung, dann 
wird die zuständige Behörde um Einſchreiten erſucht. Hat 
ein Kunde eines Ladens eine Beſchwerde, muß er ſie beim 
zugehörigen Polizeirevier vorbringen, das Erhebungem an⸗ 
ſtellt und das Protokoll mit einer Probe an die zugehörige 
Unterſuchungsanſtalt einſchickt. Der Beſchwerdeführer muß 
allerdings bereit ſein, vor Gericht Zeugnis abzulegen, darf 
alſo nicht leichtfertig über die Güte von angeblich werdorbe⸗ 
nen Nahrungsmitteln Klage führen, die er vielleicht ſchon 
tagelang in ſeiner Wohnung liegen hat. Für die Beurteilung 
von Fleiſch ſind außerdem noch die fleiſchbeſchauenden Tier⸗ 
ärzte auf den Schlachthöfen zuſtändig. Sie haben eigene Tri⸗ 
chinenmikroſkope, die außerordentlich vaſch das vergrößerte 
Bild von Fleiſchſtücken auf einen Wandſchirm projizieren. 
Neben dieſen Aemtern gibt es noch zahlreiche private, N 
eidigte Nahrungsmittelchemiker. 

Das Tätigkeitsgebiet dieſer Amtsſtellen iſt ſehr weit, 
da ja alle Lebensmittel werfälicht oder verdorben ſein kön⸗Awerſpürt, hat ſich die 
nen. Hier gilt es zu verhüten, daß wertvolle Nahrung durch 
minderwertige „geſtreckt“, daß unedle durch falſche Namen 
und Präparierung zu vornehmer geſtempelt oder werſchmutz⸗ 
te, unappetitliche, verdorbene Ware in den Handel kommt. 
Gerade jetzt im Sommer iſt ja die Gefahr des Verderbens 
groß, und die Anwendung von allerlei verbotenen Kniffen 
beliebt. Dies gilt namentlich für das Fleiſch, für das nur 
natürliche Mittel, Kochſalz und etwas Salpeter, erlaubt find, 
nicht aber die Benzoe⸗ und Borſäure, Formalin, Fluß- und zeigen uns den Weg hierzu, 
Salizylſäure. Die gern benützte Prüſerve iſt ein Salz der bewegung im Aether, jeder 
ſchwefligen Säure, fie gibt dem Fleiſch das Ausſehen blü. Wellen verſchiedener Länge 
hender Friſche, ſelbſt wenn es ſchon lange liegt. Daher iſt durch 
beſonders bei „Gehacktem“ auf die Möglichkeit des Verkaufs 
von ſchon ſauligem Fleiſch zu achten. Auch der Zuſatz Bünft- die durchzula 
licher Farbſtoſſe iſt unterſagt; er kann aber durch das An⸗ 
färben von Wollfäden nachgewieſen werden, ebenſo die be ; 
ginnende Fäulnis, bei der ſich Ammoniak bildet. Die „Dach⸗ Schälung der Hau 
haſen“ kommen nicht nur in Witzblättern vor. Hier hilft eine weich und glatt und nimmt 


wird der fünftzigprozentige 
Prozent, Magerkäſe weniger 


01 


gen und Reifen, zu Sonn 


ſern und legen ſich nach dem 


bäder bergen auch viele 4 
im Winter gang ausgebleicht 


unerquicklichen, mehrtägigen 


daß man zwar die Segnung 


‚Neues Schleſiſhes Tagblatt. 


Rundſch au. : 2 


Wie Dachhaſen identifiziert werden. — Vorſicht bei Konſerven! — Das durchleuchtete Ei. — 
„vollfett“? — Gebleichtes Mehl und geſtreckte Margarine. 


Unheil daß ſie nicht vielleicht am Deckel ein zugelötetes Stichloch 
die ſich bei der Fäulnis entwickelt 
hatten, herausgelaſſen wurden, ö 
trieben, bombiert, wird. Würſte ſollen nicht grau, fahl und 
ſchmierig ſein. Der Stärke- oder Mehlzuſatz iſt ganz ver⸗ 
boten, nur bei Blut- und Leberwürſten duldet man die Bei⸗ 
miſchung von Weißgebäck. Nerd Würſte enthalten normale 
weiſe 70 Prozent Waſſer. Sind fie ſtark geſalzen, liegt immer gr; ; Tr ; . N 
die Gefahr der Bereitung aus schlechtem Fleiſch vor. Eier oer wird, haben ſich die Ghemiker abgefunden“ fie laſſen 
werden auf bekannte Weile durchleuchtet und in weyſchieden 
ge 5 auf . geprüft. Bei 
r Milch läßt ſich die Verwäſſerung einfach durch eine Gent faſt 8 | — 
ſpindel ſeſiſtellen. Wichtig it auch die Veſtimmung des Fett tafienamen auf den Markt zu kommen pflegt, tt ſchon zahl⸗ 
gehaltes, damit nicht abgerahmte Milch als Vollmilch ver⸗ 
dauft wird. Schlagſahne muß mindeſtens 25, Kaffee- und 
auf Güte beurteilt und, wenn fie verdächtig ſind, mit allen ſaure Sahne 10, Vollmilch 2,7 Prozent Fett beſitzen, Ma⸗ 
germilch enthält höchſtens 0,5, meiſt 0,1 bis 0,2 Prozent. 
Auch beim Käſe iſt der Fettgehalt maßgebend. Rahmkäſe 
genannt, vollfetter enthält 40 


als Emmentaler, Edamer, Camembert, Gervais u. ſ. w. ver⸗ 


| Nun find wieder die ſchönen Tage da, 
. and buftbe 
Tauſende tummeln ſich an den Ufern der 


Boden hin, um ſich von den Sonnenſtrahlen gründlich durch⸗ 
wärmen und braunbrennen zu laſſen. Aber dieſe Sonnen⸗ 
fahren in ſich. Wenn die Haut 


Pigmenteinlagerung ſehr empfindlich für die Bestrahlung. darf 
Raſcher, als man irgendeine unangenehme Empfindung 
Haut ſtark gerötet, fie ift richtig ver⸗ 
brannnt wie durch Feuer, der ganze Körper wird durch Fie⸗ ei 
ber geschüttelt und dazwiſchen von Kälteſchauern, es ſtellen mehrfachen Papierlage ſchützen; andere im Raum anweſ 
ſich Schmerzen und Schlaflöſigteit ein und am Ende dieſe 


kleine Waſſerbläschen unter 
großen Stücken abſchält. Wie 


aber doch nicht zu ſehr verbrennt? Die Phyſik und Chemie 


beſondere, wie Filter wirkende Farbſtoſſe jede Strah. 
len, die die ede eee ‚ gusgujenben und nur jungszeit, dann kann man die obere Hautſchicht in Form 
zulaſſen, die wären heilen. Dies . einer Schältur vollſtändig erneuern, wie fie jo wirkſam und 
ee We en die de Fig in die a: ohne unangenehme Nebenerſcheinungen durch kein anderes 
ngerieben werden. Es wird eine rennung u r 5 an 
t vermieden, dieſe wird dabei ſamtartig era möglich iſt. Schon nach wenigen Beſtrahlungen ver 

einen dunkelbraunen Bronceton 


Saison 


auft werden, brauchen nicht aus der bezeichneten Gegend 
zu ſtammen, müſſen dem Original aber in Güte gleichtom- 
men. 
Ein Schmerzenskind der Hausfrau iſt auch die Butter, 
die nicht über ein Fünftel an Salz und Waſſer einſchließen 
darf, natürlich nicht ranzig oder talghaltig ſein ſoll. Der 
Margarine muß, der leichten Erkennbarkeit wegen, ein Zehn⸗ 
tel an Seſamöl zugeſetzt werden, auch darf ſie nur in Ge⸗ 
fäßen mit rotem Streifen, bei Kleinpackungen nur in Wür⸗ 
felform mit deutlicher Aufſchrift verkauft werden. Gelegent⸗ 
lich iſt ſchon verſucht worden, ſie mit Paraffinöl zu ſtrecken. 
Das Mehl muß von Unkraut, Steinen, Milben und Mineral⸗ 
ſtoffen frei ſein. Ueber den Wert der Bleichung mit Ozon, 
Chlor, ſchweflig⸗ und ſalpetriger Säure gehen die Meinungen 
auseinander. Bei Eierteigwaren ſollen mindeſtens vier Eier 
auf ein Kilo Mehl genommen werden, doch hat man ſich noch 
in den maßgebenden Verbänden nicht ganz geeinigt, läßt 
aljo zur Not auch drei Eier zu. Doch müſſen die Waren beim 
r. Kochen ſchön aufquellen, dürfen ſich alſo nicht in eine mil- 
ige Brühe auflöſen. Mit der Tatſache, daß der Zucker ge⸗ 


— Sommerliche Gefahren. — 


denen man darauf achten muß, 


damit die Doſe nicht aufge⸗ 


aber die Bezeichnung Marzipan nur für mit Mandel berei⸗ 
tete Füßware zu, während Perſipan von Aprikoſenkernen 
ſtammt. Verfälſchter Honig, der unter den herrlichſten Phan⸗ 


loſe Male beanstandet worden, wenn er Invert⸗ und Stär⸗ 
kezucker enthielt. Auch Fruchtſäfte werden oft auf der Kel⸗ 
lerſtiege aus Effengen, Farbe, Glyzerin, Säuren, Zucker 
u. dergl. komponiert, was ihnen der Nahrungsmittelchemiker 
übelnimmt. Wie man früher ins Gurkenfaß gern eine Kup⸗ 
fermünze zuſetzte, um das Gemüſe ſchön grün zu färben, 
mehmen auch heute noch Fabriken zu Gemüſekonſerven Kup⸗ 
ferſalze; geringe Mengen davon werden als unſchädlich ge⸗ 
duldet. 


| 
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als 10 Prozent Fett. Käſe, die 
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Sonnenbrand und Hautcreme. 


Natürliche und künſtliche Sonne, 
Von Dr. A. Karſten⸗ Berlin. 


die zu Ausflü⸗ lung verzichten, denn die moderne Technik gibt ihnen ein 
ern verleiten. Mittel an die Hand, auch zu Hauſe — unabhängig von der 
Seen und Gewäſ⸗ Wittevung — zu jeder Stunde ſich den Sonnenſtrahlen aus- 
Bad flach auf den zuſetzen, nämlich in Geſtalt der „bünſtlichen Höhenſonne“. Es 
iſt dies ein elektriſcher Apparat, der innerhalb einer für die 
wirkſamen Strahlen ſehr durchläſſigen Quarzlampe ſehr in⸗ 
tenfive Strahlen entwickelt. Auch hier muß man fid) vor ei⸗ 
dann iſt ſie ohne ſchützende nem ſchädlichen Uebermaß hüten und namentlich bei Beginn 
man das Geſicht in einem Abſtand von 30 bis 40 cm 
vom Brennner nicht länger als 1 bis 2 Minuten belichten. 
Dabei muß der Beſtrahlte die Augen durch Bedecken mit 
nem Wattebauſch oder einer entſchrechend ausgeſchnittenen 
ende 
r Perſonen durch dunkle Brillen. Auch hier tritt die Wirkung 
Periode bilden ſich unzählige nicht augenblicklich ein, erſt nach 5—6 Stunden beginnt ſich 
der Haut, die ſich ſchließlich in die Haut zu vöten, fie wird von einem angenehmen Würme⸗ 
kann man es alſo anſtellen, gefühl durchſtrömt, es bildet id ein Erythem, dann geht die 
der Sonnenſtrahlen genießt, vote Farbe ohne Schmerzen in 2 oder 3 Tagen in eine bräun⸗ 
liche über. Durch langſames Wenden des Kopfes ſchützt man 
Das Licht iſt ja eine Wellen: vor allem den beſonders empfindlichen Naſenrücken vor zu 
Sonnenſtrahl aus unzähligen ſtarker Einwirkung, vorteilhaft iſt es aber auch hier, eine 
zuſammengeſetzt. Es gilt alſo, Teintereme zu verwenden. 


Verlängert man ohne Auflegen von Creme die Beſtrah⸗ 


erfriſchenden 


iſt, 


ſchwinden Hautunveinlichbeiten wie Pickel, Miteſſer etc. Auch 
Naſenröte verſchwindet ſelbſt in hartnäckigen Fällen, da tief- 


biologiſche Methode, indem man beiſpielsweiſe durch Impfen an, ſo daß Bläſſe und Sommerſproſſen verdeckt werden. liegende entartete und dann eiternde Hautdrüſen nach einer 


von Pferdeblut in Kaninchen dem Blut 
verleiht, Pferdeblut auszufallen, wodurch Pferdefleiſch von tigen Parfüms vermeiden, 
anderem unterſchieden werden kann. Auch 
ſorgt, daß nicht Fleiſch von verendeten Tieren ausgeſchlach⸗ 
tet wird, denen erſt nach dem Tod 
bracht wurde. Dagegen wird künſtlicher Waſſe 


jemals vorkommen, denn ſelbſt gutes Fleiſch enthält ſchon nicht gern benützen. Trotzdem 
geſundheitlichen Vorteile 


77 bis 80 Prozent Waſſer. Aehnliche Beſtimmungen gelten großen 
s0000000050000000000000900 beeeeseeeeeeeeeeeseeeeeeeeeee 
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dieſer die Eigenſchaft Dabei muß man den gleichzeitigen Gebrauch von alkoholhal⸗ 
defleiſ n die bei Einwirkung ultravioletter 
dafür wird ge Strahlen zu Entzündungen führen. 

0 Es gibt natürlich viele Perſonen, die teils aus beruf. 
der Schlachtſchnitt beige lichen oder materiellen Gründen zu langen Reiſen 
rzuſatz kaum Sonnenbädern keine Zeit haben oder die öffentliche Bäder find ein wirkſames Gegenmittel gegen Stubenluft und Nacht⸗ 


e % % 


vorübergehenden Entzündung ausheilen. 

Beſtrahlungen find alſo ein wundervolles natürliches 
Kräftigungsmittel, beſonders für beruflich überanſtrengte und 
und ſchwächliche Pevſonen, für alternde und geneſende Leute, ſie 


müſſen ſie keineswegs auf die arbeit, ein Vorbeugungsmittel gegen Krankheiten, ein Stär⸗ 
der ultravioletten Beſtrah⸗ bungs⸗ und Heilmittel auch gegen Haarausfall. 
00009090000090099000900000 sees 
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